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nDie Albert-Schweitzer-Tage 
»Weltverantwortung der 
Christen« stehen von Freitag, 
7. Oktober, bis Sonntag, 9. 
Oktober, an. Eröffnung ist am 
Freitag um 19 Uhr im Helene-
Schweitzer-Saal.
nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa in der Friedrichstraße 4 
öffnet heute von 9.30 bis 12.30 
Uhr und von 15 bis 18 Uhr.
nDer Laden »mittendrin«, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher, 
Spiele, Haushalt in der Fried-
richstraße 7, öffnet heute von 
10 bis 12 und 15 bis 18 Uhr.
nDas Netzwerkbüro Bürger 
Aktiv hat donnerstags von 15 
bis 17 Uhr in der Friedrich-
straße 5 (Tannenhof) geöffnet. 
Unter Telefon 07725/ 
80 09 96 ist immer eine Kon-
taktaufnahme möglich.
nDie Rheuma-Liga bietet 
heute ab 17 Uhr Trocken- und 
Osteoporose-Gymnastik im 
XL-Studio in der Rathausstra-
ße 2/1 an. Informationen gibt 
es unter Telefon 07725/10 17.
nDie Gemeinde-Bibliothek 
hat heute von 17 bis 18.30 
Uhr geöffnet.
nDie Osteoporose-Selbsthil-
fegruppe bietet heute ab 18 
Uhr im Curavital Training für 
Osteoporose-Erkrankte an.
nDer Kneippverein trifft sich 
donnerstags um 18 Uhr wie-
der 14-tägig beim CuraVita. 
Anschließend gibt es die Mög-
lichkeit zu einem Spaziergang 
oder einer Bewegungsmedita-
tion im Doniswald.
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.
nDer Jugendkeller im Rat-
haus öffnet heute um 19 Uhr.

WEILER
nDie Landjugend trifft sich 
täglich ab 19 Uhr am Vereins-
schopf zum Wagenbau für das 
Erntedankfest.
nDer Sportschützenverein 
feiert am Freitag, 30. Septem-
ber, sein 90-jähriges Bestehen 
mit einem Festakt in der Ge-
meindehalle. Alle Bürger sind 
willkommen. 

n Königsfeld

Grundlage sollte die Erhaltung aller erhaltungsfähigen Bäume sein 
BETRIFFT: Artikel »Winter- oder Sommerlinden werden favorisiert« vom 28. September 

Ich habe mich gefreut zu erfah-
ren, dass die Gemeinde Königs-
feld/der Bürgermeister sich in
der Diskussion um die Zukunft 
des Zinzendorfplatzes auf
einen Kompromiss zubewegt
hat (Vorschlag Nr. 3 der Ge-
meinde). 13 Bäume der Außen-
umrandung dürfen stehenblei-
ben, das ist mehr als viele Kö-
nigsfelder für möglich gehalten
haben.
Erst beim zweiten Gedanken-
schritt wurde mir dann klar,
dass nach Adam Riese von den
vorhandenen 38 Bäumen 25
Stück fallen müssen, und da-
runter sind auch einige schöne
große und prägende Exemplare
in der Platzmitte.
Mit dieser Lösung wird sich ein
Teil der Bürger wahrscheinlich
arrangieren können. Andere
Königsfelder werden vermut-
lich immer noch nicht akzeptie-

ren können, dass zwei Drittel 
der Bäume weichen sollen, aus
Gründen dessen was sie für 
unser Stadtbild als schön emp-
finden und aus Gründen die öf-
ter als »emotional« bezeichnet
werden. Sowohl Emotionen als
auch der Schönheitssinn sind
Teil der Realität und gehören 
zur Überlebensausstattung der
menschlichen Art. So bedingt
Liebe der Menschen zu ihren
Kindern oder Mitmenschen
dass sie diese auf eine förderli-
che und rücksichtsvolle Art be-
handeln (soziale Zuträglichkeit).
Liebe der Menschen zur natür-
lichen Umwelt bedingt dass
diese schonend behandelt und
erhalten bleibt (bekanntlich
braucht ja die Erde die Men-
schen nicht, aber wir Menschen
können ohne eine intakte öko-
logische Grundlage auf Dauer
nicht leben, und der Erhalt al-

ten Baumbestandes ist auch in
Zeiten des Klimawandels und
des Artensterbens sinnvoll ). 
Angst wiederum kann bei Ge-
fahren (z. B. großer Höhe, he-
ranrasenden Autos oder ge-
fährlichen Tieren) lebensret-
tend sein.
Jene Menschen in Königsfeld
und auch ein Teil der Besucher
die aus der näheren oder ferne-
ren Umgebung in unsere Stadt
kommen, denen es in der Seele
wehtut wenn Bäume gefällt
werden (die also von starken
Emotionen umgetrieben wer-
den!) sind vielleicht sogar im
Sinne der evolutionsbiologi-
schen Überlebensfähigkeit die
»fittesten«. 
Möglicherweise haben sie auch
schon am eigenen Leibe ge-
spürt, was Biologen und Medi-
ziner in Forschungen der letzen
Jahre herausgefunden haben,

nämlich die gesundheitsför-
dernde Wirkung, die Bäume auf
unseren Körper haben: bei-
spielsweise die entstressende
Wirkung auf unser vegetatives
Nervensystem mit der Absen-
kung von Blutdruck, Muskel-
spannung, Blutzuckerwerten,
Adrenalinspiegel usw. (auch
Burn-out-Prophylaxe). Nicht zu
vergessen die immunsteigernde
und krebshemmende Wirkung
bestimmter Stoffe, die von Bäu-
men an die Luft abgegeben 
werden, diese spürt man ver-
mutlich nicht direkt, sie sind
aber Tatsache.
Diese Menschen empfinden es
wahrscheinlich so: jeder Baum
zählt. Übrigens gibt es schon
länger einen Gestaltungsvor-
schlag (Nr. 4) von mir, den ich
bei der Gemeinde einreichte
und über die Tagespresse am 6.
September berichtet wurde.

Hier ist die Erhaltung aller er-
haltungsfähigen Bäume die
Grundlage und der Park soll 
noch durch blühende, insekten-
freundliche Stauden und einige
Sträucher und historische
Strauchrosen aufgewertet und
verschönert werden. 

Ina Becker | Königsfeld

Schreiben Sie uns!
Schwarzwälder Bote 
Am Markt 3
78112 St. Georgen
Fax: 07724/9 48 18 15
E-Mail: redaktionst-georgen@
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Ihre Briefe müssen nicht der
Meinung der Redaktion ent-
sprechen. Wir behalten uns
Kürzungen vor. Bitte vergessen
Sie nicht Ihren Absender. 

Von Schmerz verzerrte 
Gesichter, Menschen, die 
einen Toten tragen, ein 
Kampfflugzeug, das tödli-
che Spuren hinterlässt: Er-
schreckende Bilder haben 
Jugendliche der Königs-
felder Zinzendorfschulen 
geschaffen. Ein Zeichen 
gegen Krieg und Gewalt 
setzen sie jetzt in einer 
Ausstellung in Villingen.
n Von Martina Zieglwalner

Königsfeld/VS-Villingen. Mit
den Folgen des Kriegs haben
sich die Oberstufenschüler
der Gymnasien im Vorfeld der
Aufführung von Benjamin
Brittens »War Requiem«
durch den Projektchor VS am
Sonntag, 9. Oktober, im Fran-
ziskaner Konzerthaus ausein-
andergesetzt. Ihre Werke sind
zusammen mit Arbeiten von
Jugendlichen des Gymna-
siums am Hoptbühl und der
St. Ursula-Schulen aus Villin-
gen im Rahmen des Themen-
schwerpunkts »Nie wieder«
im Franziskaner Kulturzent-
rum ausgestellt.

Seit Monaten beschäftigen
sich die jungen Leute gemein-
sam mit ihrem Kunstlehrer
Detlef Ditz-Burk mit den Lei-
den des Kriegs, haben Texte
gelesen und Bilder von Ma-
lern wie Francisco de Goya
auf sich wirken lassen, ebenso
wie Fotos aus dem Vietnam-
krieg. Diese Brutalität habe
sie geschockt, erinnern sich
die Schüler an erste Reaktio-
nen, die sie in ihren eigenen
Werken verarbeitet haben.
Bald habe sich ein Gefühl ent-
wickelt, was in Kriegszeiten
mit den Menschen passiert,
schildern sie. Das Thema ha-
be sie auch in ihrer Freizeit

nicht mehr losgelassen.
Eigentlich weit von ihrem All-
tag entfernte Erlebnisse eines
Zeitzeugen seien plötzlich
wieder ans Tageslicht gekom-
men, erzählt eine Schülerin.
Aber auch das Schicksal der
Flüchtlinge heute sei näher
gerückt. Wie sehr den Jugend-
lichen diese Eindrücke unter
die Haut gehen, ist in den Bil-
dern spürbar, die voller Emo-
tionen stecken: Düstere Far-
ben dominieren, schwarze
Kohlezeichnungen, in denen
höchstens Rot einen Akzent
setzt – das vergossene Blut. 

Entstanden sind sowohl
kleinformatige Bilder einzel-
ner Jugendlicher, die sie zu
Collagen zusammengesetzt

haben, als auch raumhohe
Werke, in deren Gestaltung
sich ganze Gruppen einge-
bracht und gemeinsam Ideen
entwickelt haben. Auch kurz
vor der Vernissage diskutieren
alle mit ihrem Lehrer, ob und
wie sie noch ein Gedicht auf
ein großformatiges Plakat
schreiben. Denn nicht nur Bil-
der, sondern auch Texte stel-
len die Schrecken des Kriegs
plastisch dar. Ditz-Burk hat aus
Coppolas Film »Apocalypse
Now« über den Vietnamkrieg
Zitate herausgesucht, die sei-
ne Schüler visualisiert haben.

Und auch bei der Vernis-
sage wollen sie den Wahnsinn
kriegerischer Auseinanderset-
zungen vielschichtig verdeut-

lichen: Aufgefordert, ein Ge-
dicht über den Krieg zu
schreiben, hat eine 19-Jährige
Praktikantin der Zinzendorf-
schulen ein Gedicht verfasst,
dass ihre Angst widerspiegelt,
sich überhaupt mit diesem
Thema zu befassen und Wor-
te zu finden. Und frei nach
Dantes »Göttliche Komödie«
führen Textfragmente auf
einem Flugblatt zum Tor zur
Hölle – machen gleichzeitig
Hoffnung auf Vergebung und
Erlösung. In diese Botschaft
münden auch die Bilder der
Ausstellung: »Frieden über al-
le Grenzen« haben die Ju-
gendlichen ihre Porträts von
Menschen aus aller Welt über-
schrieben, die für ein Mitein-

ander der Nationen stehen
und die Überzeugung der
Schüler zeigen, dass es nie
wieder Krieg geben darf. 

Bilder zeigen Grausamkeit des Kriegs 
Zinzendorfschulen | Jugendliche schaffen Werke für Ausstellung »Was nicht sein darf« im Villinger Franziskaner

St. Georgen (jsch). Am kom-
menden Sonntag, 2. Oktober,
ist es wieder soweit. 

Die katholische Kirchenge-
meinde feiert ihr »Fest rund
um die Kirche«. Beginn ist um
10 Uhr mit einem feierlichen
Gottesdienst in der St. Georgs-
kirche. Im Anschluss startet
das Gemeindefest rund um
die Kirche und in der Unter-
kirche. Zum Frühschoppen-

konzert spielen die »Come
Sunday Jazz« auf. 

Für ein reichhaltiges Ange-
bot an Speisen und Getränken
ist gesorgt. Zünftig geht es im
bayerischen Biergarten zu.
Eine besonderer Anziehungs-
punkt verspricht wieder der
große Flohmarkt zu werden.

Für kleine Besucher wird
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm angeboten. Um 13.30

Uhr unterhält der Nachwuchs
des Kindergartens St. Bene-
dikt die Festbesucher. 

Um 14 Uhr sind Interessier-
te zu einem offenen Singen
eingeladen. Schlusspunkt der
Veranstaltung ist die Verstei-
gerung besonderer Floh-
marktartikel um 15.30 Uhr.
Als Auktionator wird wieder
Pfarrer Paul Dieter Auer in
Aktion treten.

Pfarrer wird zum Auktionator
Gemeindefest | Flohmarkt und Frühschoppenkonzert locken

Am Sonntag, 2. Oktober,
findet rund um die St.
Georgskirche das Gemein-
defest statt. Foto: Schultheiß

n Meinung der Leser

Die Eröffnung der Ausstellung
»Was nicht sein darf« ist am
Freitag, 30. September, um
18.30 Uhr im Franziskaner
Kulturzentrum in Villingen.
Die Vernissage umrahmt der
Chor der Rudolf-Steiner-
Schule Schwenningen. Die Bil-
der sind bis Sonntag, 23. Ok-
tober, im Kreuzgang und
einem Saal zu sehen.

Vernissage

INFO

Fahrzeug mit
Farbe beschmiert
St. Georgen. Den Kofferraum-
deckel und die linke Fahr-
zeugseite eines in der Mühl-
wiesenstraße in St. Georgen
geparkten Opels hat ein unbe-
kannter Täter im Zeitraum
von Montagabend, 20 Uhr, bis
Dienstag, 14.30 Uhr, mit Far-
be beschmiert und Sachscha-
den in Höhe von etwa 1000
Euro angerichtet. Die Polizei
St. Georgen ermittelt nun we-
gen der begangenen Sachbe-
schädigung und nimmt unter
der Telefonnummer 07724/
9 49 50 Hinweise entgegen.

St. Georgen. Mit einem spit-
zen Gegenstand hat ein unbe-
kannter Täter in der Nacht
von Montag auf Dienstag die
Beifahrerseite eines im Hal-
denweg geparkten VW Tou-
rans zerkratzt und mehrere
hundert Euro Schaden ange-
richtet. Die Polizei St. Geor-
gen ermittelt wegen Sachbe-
schädigung und sucht Zeugen,
die sich unter Telefon 07724/
94 95 00 melden können. 

Täter zerkratzt 
geparktes Auto 

Naturfreunde 
wandern auf der Alb
St. Georgen. Eine Tageswan-
derung auf der Schwäbischen
Alb unternimmt die Ortsgrup-
pe St. Georgen der Natur-
freunde am Sonntag, 2. Okto-
ber. Treffpunkt mit Autos ist
um 8.30 Uhr am Parkplatz
Klosterweiher. Am Wander-
parkplatz Zitterhof in Alb-
stadt-Pfeffingen startet dDie
Tour auf dem Traufgang Wie-
senrunde, die Aussichten zur
Burg Hohenzollern, dem
Trauferlebnis und dem Natur-
schutzgebiet Irrenberg bietet.
Die Wanderung ist 10,5 Kilo-
meter lang bei rund dreiein-
halb Stunden Gehzeit, der
Auf- und Abstieg beträgt je
300 Höhenmeter. Verpflegung
ist mitzunehmen. Die Füh-
rung hat Heiko Jakubowski.
Gäste sind willkommen. An-
meldungen nimmt Heiko Ja-
kubowski bis Freitag, 30. Sep-
tember, ab 18 Uhr unter Tele-
fon 07724/78  36 entgegen.

Auch das Antikriegs-Poster »Why?« mit einem sterbenden Soldaten hat die Jugendlichen der Zinzendorfschulen zu einem eigenen
Werk für die Ausstellung »Was nicht sein darf« im Franziskanermuseum in Villingen inspiriert. Foto: Zieglwalner
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